
Wo wohnt Klaus? 

Nun gut, es ist ein Klischee, aber die Gespräche sind nach wahren Begebenheiten 

aufgezeichnet. Nur die Namen und örtlichen Details sind frei erfunden oder leicht verändert. 

Zwei Frauen unterhalten sich 

Petra: „Weißt Du eigentlich, wo der Klaus wohnt?“ 

Uschi: „Ja, der wohnt doch schräg gegenüber von dem Haus, wo dem Helmut seine Freundin 

früher mal gewohnt hat.“ 

Petra: „Die Maria?“ 

Uschi: „Nee, die hieß doch Claudia. Oder Karla?“ 

Petra: „Nein, Karla war die Frau vom Johannes.“ 

Uschi: „Ja, richtig! Jedenfalls hat die in dem schönen Haus gewohnt, mit dem Garten und den 

schönen Hortensien. Die haben immer so schön geblüht.“ 

Petra: „Und so leckere Kirschen hat sie immer aus ihrem Garten mitgebracht.“ 

Uschi: „Kirschen? Nee, einen Kirschbaum – also da steht kein Kirschbaum. Oder jetzt nicht 

mehr, früher vielleicht mal, das kann sein.“ 

Petra „Und in dem Haus gegenüber von dem ohne Kirschbaum, da wohnt der Klaus?“ 

Uschi: „Ja genau, also wenn Du unten an der Kreuzung links fährst, siehst Du es gleich. Oder 

wenn Du von oben kommst, dann rechts.“ 

Petra: „Ich fahre hinten rum.“ 

Uschi: „Ach so, ja dann fährst Du geradeaus. Oder meinst Du von vorne?“ 

Petra: „Ist da ‘ne Kreuzung?“ 

Uschi: „Ja, ja, an der Apotheke.“ 

Petra: „Ach, ich dachte, da wäre ein Blumenladen. Ist da jetzt eine Apotheke drin?“ 

Uschi: „Jedenfalls musst Du da abbiegen, und dann siehst Du es auch gleich. Auf der rechten 

Seite, hat so eine Einfahrt mit einem Gartentor davor. Und so graue Kunststoff-Rollläden.“ 

Wir verlassen an dieser Stelle das Gespräch – es bringt nichts mehr. Wir wollen auch gar nicht 

wissen, wie lange Petra umhergeirrt ist. Ich glaube, sie hat Klaus bis heute noch nicht 

gefunden. Allerdings, und das muss sie Uschi irgendwann noch mal erzählen, in der Straße mit 

dem Blumenladen steht eben doch ein Kirschbaum. Und hieß Helmuts Freundin nicht Martha? 

Zwei Männer unterhalten sich 

Hans: „Weißt Du eigentlich, wo der Klaus wohnt?“ 

Georg: „Ja, Hauptstraße 15.“ 

Hans: „Oki doki, Danke. Tschüss!“ 

Georg: „Tschüss.“ 


